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| Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


den 13. April a 


189. 


Großherzog Sirieörich Franz III. 7 

Wie uns geſtern ein Telegramm aus Cannes meldete, iſt 
dort der Großherzog Friedrich Franz III. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin am Sonnabend Abend 8 Uhr 40 Min. an Herz⸗ 
lähmung verſchieden. 

Weiter liegen uns noch folgende Telegramme vor: 

Schwerin i. Meckl., 11. April. Die Beiſetzung 
des Großherzogs Friedrich Franz III. findet in Ludwigsluſt im 
Mauſoleum der im Jahre 1803 verſtorbenen Erbgroßherzogin 
Helene Paulowna ſtatt. 

Schwerin t. Meckl., 11. April. Herzog Johann 
Albrecht, der Bruder des verſtorbenen Großherzogs, iſt hier 
eingetroffen und hat im Schloſſe Wohnung genommen. — Herzog 
Johang Albrecht hat die Regentſchaft für den minder- 
jährigen Thronerben Großherzog Friedrich Franz IV. übernommen. 

Schwerin i. Medi, 11. April. Wie im „Regierungs⸗ 
blatt“ veröffentiicht wird, iſt die Landestrauer auf 6 Wochen feft- 
geſetzt; Schauſpiele und Tanzmufik find bis zu dem Tage nach 
der Beiſetzung verboten. Die Truppen find heute Mittag auf 
den Großherzog Friedrich Franz IV. und den Regenten Herzog 
Johann Albrecht vereidigt worden. 

Friebrich Franz III. Paul, Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, wurde am 19. März 1851 als Sohn des Großherzogs 
Friedrich Franz II. und deſſen Gemahlin, geborenen Prinzeſſin 
Auguſte von Reuß-Schleiz geboren und gelangte am 15. April 
1883 zur Regierung. Er vermählte ſich am 24. Januar 1879 
mit der ruſſiſchen Großfürſtin Anaſtaſia Michailowna, aus welcher 
Ehe am 9. April 1882 der Erbgroßherzog Friedrich Franz her⸗ 
vorging. Bis zu deſſen Großjährigkeit wird der Bruder des jetzt 
verſtorbenen Großherzogs die Regentſchaft führen. — Groß⸗ 
herzog Friedrich Franz III. war ſeit langem ſchwer leidend und 
weilte faſt beſtändig im Süden. Die letzten Nachrichten über ſein 
Befinden ließen ſchon mit ziemlicher Beſtimmtheit einen tödtlichen 
Ausgang erwarten. Am Sonnabend Abend wurde in Schwerin 
noch folgendes, von vier Aerzten unterzeichnete Bulletin über das 
Befinden des in Cannes weilenden Großherzogs bekannt: „Nach 
den beiden letzten ſchlafloſen Nächten iſt der Kräftezuſtand des 
Großherzogs geſunken. Die Schwäche der Herzthätigkeit tritt noch 
mehr hervor.“ Zu derſelben Zeit aber war Friedrich Franz in 
Cannes von ſeinen Leiden durch bereits den Tod erlöſt. 


Die Beerdigung des Staatsſekretärs 
v. Stephan 
hat geſtern, Sonntag, Mittag in feierlicher Weiſe in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden. Um 12 ½ Uhr Mittags begann, wie uns geſchrieben 
wird, die Trauerfeier im Lichthofe des Poſtmuſeums, des 
herrlichen Neubaues an der Ecke der Leipziger und Mauerſtraße. 
Die freundliche bildwerkgeſchmückte Halle war ſchwarz drapirt, doch 
war die Architektur nicht verdeckt. Gegenüber dem Eingang erhob 
ſich, von blumengeſchmückten Kandelabern umgeben, der Katafalk, 
deſſen Stufen mit den koſtbarſten Kränzen über und über bedeckt 
waren, ſo daß der Sarg auf einem Berge von Blumen zu ſtehen 
ſchien. Vier Poſtillone in Gala hielten die Ehrenwache. Hinter 
dem Sarge ſtand ein Altar, umgeben von einem Lorbeerhain; 
Kränze, Palm narrangements und die Fahnen der dem Weltpoſt⸗ 
—— — . . ß 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. KlincLütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 

„Wie ſoll ich das verſtehen? Ich bin weit davon entfernt, 
Sie zu verrathen, vorausgeſetzt — vorausgeſetzt —“ 

„Der Zorn flammte in ſeinem Geſicht auf. Wie war es 
möglich, daß er ſich dieſem Mädchen gegenüber befangen fühlte ? 

„Ich fürchte einen Verrath Ihrerſeits nicht“, gab fie hoheits⸗ 
voll zurück, „ſondern werde Mrs. Ethel Gray, ſobald fie geneſen 
if, den Sachverhalt klarlegen. Sie mag dann entſcheiden, ob ſie 
ſo viel Vertrauen zu mir gefaßt hat, daß ſie mich in dieſer be⸗ 
ſcheidenen Stellung laſſen will.“ 

Will Gullham lachte überlaut. 

„Damit ift das neue Verbrechen, das Sie begangen haben. 
nicht aus der Welt geſchaffen,“ ſtieß er ſinnlos vor Wut) hervor, 
denn er ſah ſich in ſeinen kühnſten Hoffnungen betrogen. 

Sie haben ſich hier unter einem falschen Namen ein 
geſchlichen, Sie geſtatten, daß man Ihre vermuthliche 
Leiche nach Abbot Caſtle bringt, Ihre Strafe wird dieſes 
Mal eine härtere ſein, Miß Connor. Bis zur Stunde weiß 
Niemand von dem Verbrechen, das Sie begangen haben. In 
demſelben Augenblick, in welchem ein Gerichtshof von dem Vor⸗ 
gange Kenntniß erlangt, ſind Sie verloren. Hat man auch nicht 
vermocht, Sie des an dem Grafen Saunders verübten Mordes 
zu überführen, ſo wird a 0 Kerr doch weſentlich dazu beitragen, 

re Strafe verſchärft.“ | 
- — — — und zitterte. Die Worte trafen ſie wie 

Donnerſchläge, aber fie behauptete doch ihre Haltung, obwohl ſie 
ſich namenlos elend fühlte. 

„Es war anfangs nicht mein Wille. Ich habe meinen 
wahren Namen nicht verhehlt,“ murmelte ſie kaum hörbar. 

Will Gullham zuckte jäh zuſammen. Die unheimlichen 


— 


verein angehörenden Staaten ſchmückten beide Galerien. Unter 


ſich von den Leidtragenden verabſchiedete. Unterdeſſen hatte ſich 


den Kranzſpenden bemerkte man außer denen der deutſchen Fürften, der Trauerzug in der Leipziger» und Wilhelmſtraße geordnet und 


der Behörden und vieler Städte, ſowie denen der deutſchen Poſt⸗ 
ämter auch mehrere in den Farben fremder Staaten, jo Schwedens, 
Bulgariens, Rumäniens, Serbiens, ferner ſolche der Berliner 
Kaufmannſchaft, des Vereins Berliner Kaufleute, der Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaften u. A. 

Galerien und Rotunde füllten ſich mit einer erleſenen Trauer- 
geſellſchaft. Man bemerkte den Erbprinzen von Hohenzollern, 
den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, begleitet vom Chef der 
Reichskanzlei Herrn v. Wilmorski und dem Adjutanten Grafen 
von Schönborn, die Staatsſekretäre Dr. v. Bötticher, v. Marſchall, 
Grafen v. Poſadowsky mit Gemahlinnen, Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding, die Miniſter Dr. Boſſe, Thielen, v. Hammerſtein ⸗Loxten, 
v. Miquel, v. d. Recke, Brefeld, v. Goßler, Delbrück, Staats- 
miniſter Graf Eulenburg u. A., den Oberhofmarſchall Excellen; 
Grafen von und zu Eulenburg, den Reichsbankpräſidenten Koch, 
die Mitglieder des Bundesrathes, darunter Graf Lerchenfeld, Graf 
Hohenthal und Senator Dr. Klügmann, Contreadmiral Büchſel, 
General von Winterfeld, den Chef des Civilcabinets Excellenz 
v. Lucanus, den Miniſter des Königlichen Hauſes Excellenz 
Grafen v. Wedel, den öſterreichiſchen, den amerikaniſchen und den 
italieniſchen Botſchafter, den ſchwediſchen Geſandten, die Unter- 
ſtaatsſekretäre der Reichsämter und Miniſterien, den Polizei- 
präſidenten v. Windheim, das Präſidium des Reichs tages und 
viele Abgeordnete, die geſammten höheren Beamten des Reichs 
poſtamts, Oberbürgermeiſter Zelle und Vertreter der Stadt mit 
ihren goldenen Ketten, die Spitzen der Berliner Künſtler⸗ und 
Finanzwelt, zahlreiche Deputationen von Vereinen, von deutſchen 
Städten und beſonders auch von außerdeutſchen Poſtverwaltungen. 

Geh. Oberpoſtrath Krätke führte die Familie des Ver⸗ 
ewigten an ihre Plätze. Gleich darauf legte der dienſtihuende 
Flügeladjutant des Kaiſers noch einen koſtbaren Kranz vor dem 
Sarge nieder. Kurz nach 12 ¼ Uhr erſchienen der Raiſer, in 
der Uniform des Kaiſer Alexander-Garde⸗Grenadier-Regiments, 
und die Kaiſerin in ſchwarzer Toilette, empfangen vom Unter: 
ſtaatsſekretär Fiſcher, gefolgt von dem Chef des Mllitärkabinets 
General v. Hahnke, dem Contreadmiral v. Senden ⸗Bibran und 
einigen Damen und Herren vom Hofe. Die Majeſtäten ſprachen 
Frau v. Stephan ihr Beileid aus und nahmen darauf die Plätze 
neben dem Katafalk ein. 

Geſang eröffnete die Feier. Hierauf ergriff General⸗ 
ſuperintendent D. Dryander das Wort zur Trauerrede. 
Zum erſten Male habe ſich heute die Halle zum Gebrauche ge- 
öffnet, deren Bau der Verſtorbene mit jo vielem Intereſſe ver⸗ 
folgt. Er ſei einer der Wenigen geweſen, die als Führer auf 
ihrem Gebiet, die Gründung des Reiches mit erlebt hätten. 
Seinem gewaltigen Arbeitsbereich ſei ſeine außerordentliche 
Arbeitskraft gewachſen geweſen, als Bibelbekenner und Pfſalmen⸗ 
liebhaber habe er auf ſich ſelbſl den Spruch angewandt, daß wenn 
ſein Leben köſtlich geweſen, es Mühe und Arbeit geweſen ſei. 
Aber nicht einſam habe er auf ſeiner Höhe geſtanden, der Mann 
der Pflicht ſei auch der Mann des Gemüths geweſen, und ſo ſei 
ihm ein glückliches Familienleben beſchieden geweſen. Der Redner 
ſchloß mit dem Ausblick auf das Oſterfeſt und die Auferſtehung. 

Nachdem ein Männerquartett den Choral: „Wenn ich einmal 
ſoll ſcheiden“ vorgetragen, wurde der Sarg unter den Klängen 
eines Bläſerchores zum Wagen getragen, während das Ratjerpaar 
BB 


Geſpenſter, welche er mit Mary Connor begraben geglaubt, 


ſchwebten wieder empor. 


„Wem haben Sie es geſagt?“ 

„Mrs. Gray, und auch — dem Arzte. Man wollte es mir 
nicht glauben.“ 

„Ah!“ Das ändert an dem ganzen Sachverhalt nichts, 
Miß Connor, es macht Sie auch nicht minder ſtrafbar. Ste 
wollen nun einmal nicht den Mann in mir erkennen, der 
Ihnen ſehr wohlgeſinnt geweſen und noch iſt, obwohl ich allein 
im Stande ſein würde, Se ſchützen. Couſin Saunders hat wie 
ein Schurke an Ihnen gehandelt.“ 

Röthe und Bläſſe wechſelten in ihrem Geſicht. „O, bitte, 
ſprechen wir nicht davon,“ flüſterte ſie mit Thränen in den 
Augen. 

„Ich muß davon ſprechen, damit Sie klar ſehen. Zuge⸗ 
ſtanden auch, daß ich Derjenige war, der zuerſt einen ſchlimmen 
Verdacht auf Sie gelenkt. Vernünftig überlegt, können Sie es 
mir nicht einmal verargen. Wir kannten uns nicht. Ich nahm 
einen Verdacht auf, den man allſeitig hatte laut werden laſſen. 
Was iſt daran Schlimmes 2 Jetzt glaube ich beinahe, daß Sie 
nicht Schuld an dem Tode des Grafen ſind, aber damit kommen 
wir nicht weiter und können Geſchehenes nicht ungeſchehen machen. 
Sie haben vielmehr durch eine neue Unvorſichtigkeit Anlaß gegeben, 
daß die Gerichte ſich abermals jeder Zeit mit Ihnen beſchäftigen 
können. Ich würde Ihnen den Rath ertheilen, Ihr Geheimniß zu 
bewahren.“ 

Sie bewegte verneinend den Kopf. 

„Ich kann es nicht. Die Begegnung mit Ihnen hat mir 
gezeigt, in welche Gefahr ich mich durch Schweigen begeben habe. 
Ich will dieſes Schweigen brechen.“ 

„Sie müſſen von Sinnen jein, Miß Connor — Sie find 
verloren. 

„Ich hoffe nicht. Gott iſt bisher gütig gegen mich geweſen. 
Er wird mich nicht ſtrafen, weil ich mich gefürchtet, meinen 


bewegte ſich, von einer unzähligen Menſchenmenge erwartet, nach 
dem Dreifaltigkeitskirchhof in der Barutherſtraße. 
Die Kapelle der Poſtillone eröffnete denſelben. Tauſende von 
Poſtbeamten folgten. Höhere Poſtbeamte trugen die Orden des 
verſtorbenen Staatsſekretärs. Der vierſpännige Leichenwagen 
wurde von Poſtillonen geführt. Der Sarg verſchwand faſt unter 
Blumen. Drei weitere Wagen mit Bergen von Blumen und 
Kränzen ſchloſſen ſich an, denen die Galawagen des Kaiſers und 
der Kaiſerin folgten. Die Wagen der höchſten Beamten, der 
Familienangehörigen, des Geiſtlichen und die übrigen Wagen 
ſchloſſen den Zug. 

Auf dem Kirchhof herrſchte Stille und Frieden, ſeit dem 
frühen Morgen war der kleine Begräbnißplatz geſperrt geweſen. 
Der Weg zur Gruft und dieſe ſelbſt waren mit Blumen und 
Tannenreiſig beſtreut, ein Wald von Topfgewächſen bildete einen 
Halbkreis um die Grabſtelle. Gegen 2½ Uhr verkündeten die 
Klänge eines Trauermarſches das Nahen des Zuges. Von Poſt⸗ 
beamten wurde der Sarg zur Gruft getragen, gefolgt von den 
nächſten Leidtragenden und den höheren Staatsbeamten. Nach 
einem kurzen Gebet wurde der Sarg hinabgeſenkt. Ein Choral 
ſchloß die Feier. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April. 


Der Kaiſer machte Sonnabend früh den gewohnten 
Spaziergang durch den Thiergarten. Im Schloſſe nahm er 
hierauf die Vorträge des Chefs des Generalſtabs und des Mili⸗ 
tärkabinets entgegen und empfing den Prof. Eilers. Abends 
ſpeiſte der gaiſer beim ſächſiſchen Geſandten. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird das Oſterfeſt in 
Baden⸗Baden verleben. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: Das vom Reichs- 
tage nunmehr endgültig angenommene neue Handels 
geſetzbuch hat eine nach Erlaß des Börſengeſetzes aufgetauchte 
Streitfrage zur Erledigung gebracht. Der § 69 des Börſen⸗ 
geſetzes verſchafft den Börſentermingeſchäſten eine bisher vermißte 
Rechte ſicherheit, indem er beſtimmt, daß von Perſonen, die in das 
Börſenregiſter eingetragen ſind, der ſog. Differenz⸗ 
einwand nicht erhoben werden kann. Es war nun behauptet 
worden, dieſe Beſtimmung werde in Folge des § 764 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs außer Wirkſamkeit treten und damit der Vortheil 
der Eintragung in das Börſenregiſter theilweiſe fortfallen. Ob⸗ 
wohl gegen eine derartige Auslegung des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
überwiegende Gründe ſprechen, jo ſchien es doch erwünſcht, etwaigen 
Schwankungen in der Rechtſprechung vorzubeugen. Zu dieſem 
Zwecke hat im Artikel 14 des Einführungsgeſetzes zu dem neuen 
Handelsgeſetzbuche folgende Vorſchrift Aufnahme gefunden: „Die 
Vorſchrift im 8 69 des Börſengefetzes wird durch die Vorſchrift 
des § 764 des Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht berührt.“ 

Der Geſetzentwurf über den Servistarif und die 
Klaſſeneintheilung der Orte iſt vom Bundsrath 
angenommen worden. Ueber den Inhalt der Vorlage, die dem⸗ 
nächſt dem Reichstage zugehen dürfte, wird berichtet: Im 
Allgemeinen find für die Einreihung der Orte in die verſchiedenen 
Servisklaſſen die Grundſätze maßgebend geweſen, wonach auch der 
S... 
Namen zu nennen“, gab ſie einfach zurück, während ihre blaſſen 
Wangen ſich zu färben begannen und es in ihren Augen aufs 
leuchtete. 5 3 

Will Gullham aber ſtand ſchweigend — tobtenbleih. Er 
ertrug den Blick nicht, den fie auf in richtete und in welchem 
eine Welt voll gläubigen Vertrauens lag. Der finſtere Verdacht, 
daß Mary Connor, und wäre es auch aus Liebe geweſen, ein 
Unrecht begangen haben könne, war von ihm gewichen. Sie hatte 
das Teſtament gewiß nicht an ſich genommen, aber ſie konnte 
ihm Aufſchluß geben, wo es geblieben war, und vielleicht würde 
ſie es thun. 

Er war mit den ſchlimmſten Vorſätzen hierhergekommen und 


ſchon entwaffnet. Nicht etwa durch die Reinheit ihres Herzens, 


wenn er ſich der Macht eines ſolchen auch nicht verſchließen konnte. 
ſondern durch Furcht und Entſetzen von welchem er ſich ergriffen 
fühlte. Hier Mary Connor's Entſchluß und dort — wenn Harry 
Ruthbert ſeine Worte eines Tages wahr machen würde! 

„Miß Connor, ich fürchte, Sie kommen mit derartigen 
Dingen nicht durch die Welt. Der Schaden wird Sie zu ſpäl 
klug machen,“ begann er erſt nach einer längeren Pauſe wieder. 
„Sie können ſich auf mich verlaſſen, ich werde nie mit einem 
Worte Ihr Geheimniß verrathen. Ich ſtehe im Begriff, England 
zu verlaſſen, um mich nach Indien zu begeben, Sie können als 
Lilian Smith ruhig weiter leben und noch Ihr Glück machen. 
Seien Sie vernünftig. Laſſen Sie die rauhe Wirklichkeit den 
Idealismus beſiegen und retten Sie, was zu retten iſt.“ 

Sie bewegte nur abermals verneinend den Kopf, und ein 
ſüßes Lächeln umſpielte ihren Mund, während in ihren Augen 
noch immer eine köſtliche Zuverſicht leuchtete. 

„Für mich giebt es nichts zu retten — Alles iſt vorüber. 
Ich würde dem lieben Gott ſehr dankbar ſein, wenn er mich von 
hier nähme, und ich kann nicht anders, als auf das Tieſſte bes 
klagen, daß nicht ich das Opfer geworden bin, ſondern die arme 
Lilian Smith, der vielleicht noch ein Glück im Leben hätte er⸗ 


in der Mitte der achtz ger Jahre dem Reichstag vorgelegte, von 
dieſem aber nicht verabſchiedete Entwurf ausgearbeitet war. 
Unter Anderem iſt danach für die Veranſchlagung des Werthes 
der Quartierleiſtung an einem beſtimmten Orte nicht der Auf- 
wand entſcheidend geweſen, der den Gemeinden in Folge der 
Anlegung und Unterhaltung von kommunalen Kaſernements und 
den Gemeinden oder den Quartierträgern bei Ausmiethungen 
thatſächlich erwächſt, ſondern der lediglich nach den allgemeinen 
Verhältniſſen des Orts ſich ergebende wirkliche Werth der 
Leiſtungen Die Abänderung der beſtehenden Klaſſeneintheilung 
iſt hauptſächlich in zwei Kategorien von Fällen erfolgt. Einmal 
bezüglich ſolcher Ortſchaften, die in unmittelbarer Nähe großer 
Städte liegen, und deren Verhältniſſe denen dieſer Städte ſich 
mehr und mehr gleich geſtaltet haben, und ſodann bezüglich ſolcher, 
die aus anderen Gründen eine unverhältnißmäßig ſchnelle Ent: 
wickelung erfahren haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Vor⸗ 
lage auch eine finanzielle Wirkung hat. N 

Die Geſammtzahl der in die geſetzliche Kranken- 
verſicherung einbezogenen Perſonen betrug nach der vom 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt mitgetheilten Statiſtik der Kranken- 
verſicherung am Ende des Jahres 1894 6 939 412 Perſonen, 
gegen 6 754 735 Ende 1893 und 4294173 Ende 1885. Von 
der Geſammtzahl der Verſicherten entfielen auf die Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung 1163462, auf die Ortskrankenkaſſen 3109100, 
die Betriebskrankenkaſſen 1 851 344, die Baukrankenkaſſen 19 658, 
die Innungskrankenkaſſen 84 680, die eingeſchriebenen Hilfskaſſen 
651570 und die landesrechtlichen Hilfekaſſen 59 598 Perſonen. 

Bei der Stichwahl in Torgau Liebenwerda erhielt der 
freifinnige Volksparteiler Knörke 8983, Buſſerius (freikonſervativ) 
6326 Stimmen; erſter iſt alſo gewählt. 

Der „Nationalzeitung“ zu Folge findet der Allgemeine 
deutſche Han dwerkertag am 27. und 28. April in 
Berlin ſtatt. 

Eine weſentlich ſchärfere Kontrole wird neuerdings 
von der Regierung über die aus Amerika zurückgekehrten 
vormaligen Deutſchen ausgeübt. Jedem als Bürger 
der Vereinigten Staaten zurückgekehrten Wehrpflichtigen ſoll 
fortan, auch wenn keine beſonderen Umſtände vorliegen, welche 
darauf ſchließen laſſen, daß der Betreffende in der Abſicht aus- 
gewandert iſt, ſich der Ableiſtung der Militärpflicht zu entziehen, 
nur ein zeitlich begrenzter Aufenthalt im Inlande zu geſtatten ſein. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Altona wurde 
Kommerzienrath Volckens (ntl) mit 265 Stimmen gewählt 
gegen 178, welche Profeſſor Hähnel (frſ.) erhielt 

Die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Luft⸗ 
fahrten, welche mit den vom Kaiſer bewilligten Mitteln aus⸗ 
geführt worden ſind, werden jetzt in einem großen Werke zu⸗ 
ſammengefaßt, welches in der Bearbeitung begriffen iſt. 

5 Für den deutſchen Katholikentag in Landshut iſt 
die Zeit vom 5 bis 9. September in Ausſicht genommen. 


Ausland. 


Rußland. Die „Handels⸗ und Induftries Zeitung“ meldet: Die vom 
Kaiſer betätigte Kommiffion für die Reviſion der Geſetzgebung betreffend 
die Aktienunternehmungen befand die Reform dieſer Geſetze als zeitgemäß 
und unnufſchiebbar und ſtellte in dieſer Hiuſicht mehrere Anträge. Der 

egenwärtige Modus der Beſtätigung der Aktienunternehmungen ſoll durch 
— Modus der obligatoriſchen vorherigen Anmeldung bei den Behörden 
erſetzt werden. Die rechtsgültige Gründung von Altiengeſellſchaften ſoll 
durch Eintragung in das örtliche Handelsregiſter erfolgen, nachdem die 
Statuten der Kreditinſtitute, ſowohl der kurz e wie der lange Kredite ge⸗ 
währenden, und der Eiſenbahn⸗, Daupfſchiff⸗ und andere Transportunter⸗ 
nehmungen von der Regierung genehmigt worden ſind. Die Kommiſſion 
ſchlägt ferner vor, daß die auf Grund der bisherigen Geſetze in Rußland 
konzeſſionirten Filialen und Agenturen ausländiſcher Aktien⸗ 
unter nehmungen ebenfalls in das Handelsregiſter desjenigen Ortes 
eingetragen werden ſollen, an dem ſie eröffnet wurden. Die ausländiſchen 
Aktienunternehmungen ſollen ihre Forderungen bei den ruſſiſchen Gerichten 
einklagen dürfen, wenn nach den Geſetzen ihrer Heimath den ruſſiſchen 
Unterthanen oder Aktienunternehmungen dortſelbſt gleiches Recht einge⸗ 
räumt iſt. 

Orient. Die Dinge an der griechiſch⸗türtiſchen Grenze 
nehmen einen ernſten Charakter an. Eine Bande Aufſtändiſcher 
überſchritt die türkiſche Grenze und wurde daraufhin von den türkiſchen 
Truppen angegriffen; auch auf drei feſte Poſitionen des griechiſchen Heeres 
an der Grenze wurde ein Vorſtoß unternommen. Der größere Theil der 
in Grevena flattonirten türkiſchen Diviſion rückte gegen die ins türkiſche 
Gebiet eingefallenen Griechen vor. In den Reihen der Angreifer ſind auch 
griechiſche Uniformen bemerkt worden, wodurch der Zuſammenſtoß eine be⸗ 
ſonders ernſte Bedeutung erhält; die beiderſeitigen Reſerven ſind näher an 
die Grenze herangerückt, um bei einem entſcheidenden Kampfe dortſelbſt 
fofort zur Stelle zu ſein. Bevor die Inſurgenten die türkiſche Grenze 
überſchritten, die von früheren Offizieren der regulären Armee befehligt 
werden, wurden ihnen von der griechiſchen Bevölkerung enthuſiaſtiſche Ab⸗ 
3 bereitet. — Das Reuterſche Bureau meldet aus Elaſſona: 
„Der Höchſtkommandirende der türkiſchen Truppen in Theſſalien, Edhem Paſcha, 
erhielt aus Konſtantinopel den Befehl, mit ſeinem Heere diegrie⸗ 
chiſche Grenze zu überſchreiten, falls ſicher feſtgeſtellt würde, 
daß ſich unter den griechiſchen Banden, welche in türkiſches Gebiet einge⸗ 
drungen find, reguläre griechiſche Truppen befänden. — Daß an dem Vor⸗ 
ſtoß der Griechen reguläre griechiſche Truppen betheiligt geweſen ſind, wird 
bbb ——ͤͤ—ul— — 


blühen können, obwohl ſie nicht daran glaubte. Sie war ſo 
hübſch und jo liebens würdig!“ 

„Miß Connor“, ſagte er ungeduldig und hart mit einem 
zornigen Funkeln in ſeinen Augen, „ich bin nicht darum hier, 
mit Ihnen über Anſichten im Leben zu ſtreiten. Thun Sie, 
meinetwegen, was Ihnen beliebt in Ihren Angelegenheiten. 
Ich hoffe aber, daß Sie mir eine Auskunft nicht verweigern 
werden, die vielleicht im Stande iſt, ein begangenes Unrecht gut 
zu machen.“ 

„Welche Auskunft könnte ich geben?“ fragte ſie ver⸗ 
wundert. 

„Sie waren während der letzten Tage unabläſſig an dem 
Lager des Grafen Saunders. Sie waren ſelbſt in dem Augenblick 
zugegen, als er mich beauftragte, den Notar herbeizuholen. Wiſſen 
Sie, was er wollte?“ 

„O, ja, er hatte erkannt, daß er Edgar Unrecht gethan, er 
wollte ihm nicht hinderlich ſein, dem Mädchen, dem er Treue 
gelobt, ſein Wort zu halten. Er wollte ihn nicht ganz enterben, 
und das erſte Teſtament, welches durch ein zweites völlig umge» 
ſtoßen war, wenigſtens theilweiſe wieder herſtellen.“ 

„In dieſem zweiten Teſtament war ich, Will Gullham, zum 
Univerſalerben eingeſetzt.“ 

„Ich weiß es.“ 

„Graf Saunders war geſtorben, ehe er ein neues gültiges 
Teſtament errichten konnte, ehe der Notar und die Zeugen kamen. 
Somit würde das zweite in Rechtskraft treten müſſen. Wo iſt 
dieſes zweite Teſtament?“ 

„Es exiſtirt nicht mehr.“ 

„Sie haben es vernichtet, Miß Connor? O, ich habe es 
mir doch gedacht.“ 

Sie ſah ihn hoheits voll an. 

„Ich nicht — wie käme ich dazu? Graf Saunders hat es 
unmittelbar vor ſeinem Tode verbrannt.“ 

Will Gullham zuckte zuſammen. Er fühlte ſich von einer 


durch ein Telegramm aus Konſtantinopel ausdrücklich beſtätigt. Dieſes 
lautet: Wie aus dem Hauptquartier von Elaſſona gemeldet wird, fielen die 
Griechen am Freitag auf türkiſches Gebiet ein und zerſtörten mit Hilfe von 
Kanonen das Blockhaus von Balkinos und verbrannten mehrere Wachtthürme. 
Edhem Paſcha konſtatirt, daß es ſich in dieſem Falle nicht nur um 
Freiſchärler handelt, wie das ſchon aus der mitgeführten Artillerie 
hervorgeht, ſondern um reguläre griechiſche Soldaten. — Unzweideutig geht 
die Betheiiligung der griechiſchen regulären Truppen an den Grenz⸗ 
wiſchenfällen aus folgender Meldung hervor: Nach einer Mittheilung der 

forte berichtete der Oberkommandirende Edhem Paſcha, daß griechiſche 
Truppen Freitag unter Trompetenſignalen zwei Stunden von Krania die 
Grenze überſchritten, das Blockhaus Baltinos durch Geſchützfeuer zerſtört 
und die Wachthäuſer Venika, Kioti und Struneja niedergebrannt haben. 
Die Pforte richtete in Folge deſſen eine Cirkulardepeſche an ihre Botſchafter, 
in der ſie die Griechen als den angreifenden Theil bezeichnet 
und ihnen die Verantwortung dafür zuſchreibt, den Zuſtand der Feindſelig⸗ 


keit herbeigeführt zu haben. Die Pforte erklärt, der Oberkommandant Edhem 


Paſcha habe bereits früher Befehl erhalten, ſich ſtreng defenſiv zu ver⸗ 
halten, falls jedoch reguläre griechiſche Truppen angreifen ſollten, offenſiv 
vorzugehen; er bedürfe daher keiner neuen Inſtruktion. Daß griechiſche 
reguläre Truppen angegriffen hätten, erklärt die Pforte für erwieſen. 
— Der ſerbiſche und der bulgariſche diplomatiſche Vertreter gaben im Pildiz⸗ 
Kiosk die Verſicherung ab, daß, wenn auch Griechenland den Krieg beginne, 
Serbien und Bulgarien heiß deen werden. Auf der 
öſterreichiſchen Botſchaft fand ein großes Diner ſtatt, an welchem 
ſämmtliche Botſchafter theilnahmen. (Durch Diners, ſelbſt durch „große“, 
werden die griechiſch⸗türkiſchen Zwiſtigkeiten von den Diplomaten kaum bei⸗ 
gelegt werden! D. Red.) — Von weiteren telegraphiſchen Meldungen mögen 
hier noch folgende mitgetheilt werden: 

Athen, 11. April. 
der Grenze zwiſchen den türkiſchen und den griechiſchen Poſten geſtern 
Vormittag um 11 Uhr auf. Die Artillerie und die Evzonen ſollen herr 
vorragend an dem Gefechte theilgenommen haben. — Nach einer Depeſche 
aus Retimo (Kreta) vom 10. d. Abends 6 Uhr fand in der Umgegend 
von Candia ein Gefecht ſtatt. In Retimo herrſcht Ruhe; daſelbſt befinden 
ſich 1200 Mann ruſſiſcher Truppen. Morgen Fin eine Unterredung 
zwiſchen dem ruſſiſchen Konſul und den Aufſtändiſchen ſtatt. 

Konſtantinopel, 10. April. Eine hier verbreitete Flugſchrift 
beſchreibt die Grauſamkeiten der Chriſten gegen die Mohamedaner auf 
Kreta und fordert zur Rache auf. — Berichte aus der Provinz 


ſchildern übereinſtimmend die zu Beſorgniſſen Anlaß gebende Stimmung 


der Mohamedaner, beſonders in Albanien. Auch in Konſtantinopel iſt 
in Folge Bekanntwerdens der Ereigniſſe auf Kreta und der herausfordernden 
Haltung der Griechen eine Erregung der Türken bemerkbar. In Valona 
plünderte eine neu formirte Abtheilung der Vaſchibozuks die Läden der 
Waffenhändler. Auch an anderen Orten werden Ausſchreitungen befürchtet. 
In Janina find 10000 Gewehre und die Ausrüſtung für neu zu formi⸗ 
rende Baſchibozukabtheilungen eingetroffen. 

Athen, 10. April 9 Uhr Abends. Dem „Vernehmen“ nach ſind 
ſtren ge Befehle gegeben worden, daß jeder ne ue Grezkonflikt 
wiſchen regulären Truppen vermieden werden ſolle. In amtlichen 

iſen wird erklärt, die Regierung habe nichts von dem Zuge der von der 
„Ethnite Hetairia“ bewaffneten und ausgerüſteten Inſurgenten gewußt; fie 
mache für die Feindſeligkeiten die türkiſchen Poſten verantwortlich, die 
zuerſt auf die griechiſchen Poſten geſchoſſen und dadurch Letztere gezwungen 
hätten, das Feuer zu erwidern; man gebe indeſſen zu, daß die Lage 
äußerſtgefährlich ſei, da die Kämpfe zwiſchen den Inſurgenten 
und den Türken unmittelbar an der Grenze ſtattfänden. — Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſteht in ununterbrochener Verbindung mit dem Kronprinzen 
und den übrigen griechiſchen Truppenführern in Teſſalien. 

Trikhal a, 10. April, 10 Uhr Abends. Der Angriff der Türken 
auf die Anfſtändiſchen begann, als die letzte Abtheilung der Inſurgenten 
in Stärke von 200 Mann die Grenze überſchritt. — Die Türken verlangten 
Verſtärkungen aus Kipario (?) und richteten gleichzeitig entſchiedene Vor⸗ 
ſtellungen an die griechiſchen Stationen. Die griechiſchen Truppen beobach⸗ 
teten Neutralität und ſchoſſen erſt, als ſie angegriffen worden waren. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 11. April. Das Königliche Lehrer » Seminar 
welches hier ſeit 1816 beſteht, begeht am Dienſtag, 27. April, das Feſt der 
Einweihung des neuen Anſtaltsgebäudes in der Linden⸗ 
ſtraße. Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: 10 Uhr Vormittags: 
Er im Muſikſaale des alten Seminargebäudes Geſang; Rede: Herr 

eminardirektor Salinger ſpricht einige Worte des Abſchiedes vom alten 
Gebäude; Schlußgeſang. 11 Uhr: Feierliche Uebergabe des Schlüſſels zu 
dem neuen Gebäude ſeitens der Baubehörde. Darauf Feier in der Aula 
und zwar: Geſang; Rede des Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. 
v. Goßler; Geſang der Nationalhymne; Einweihungsrede des Herrn 
Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer; Rede des Herrn Seminardirektors 
Salinger; W N l Darauf Beſichtigung des Gebäudes und der 
DENE 2½ Uhr Nachmittags: Feſteſſen im Hotel „Schwarzer 

er.“ 

— Flatow, 10. April. In Betreff der Tödtung des Förſters 
Sommerfeld, wegen deren der Lehrer Titz bekanntlich zu langjähriger 
Zuchthausſtraſe verurtheilt iſt, wurde kürzlich mitgetheilt, daß ein gewiſſer 
J. Schulz aus Milwaukee dem hieſigen Amtsgerichte angezeigt habe, ihm 
hätte ein Simon Paluczak eingeſtanden, daß er den Hilfsförſter Sommer⸗ 
feld in Wonzow erſchoſſen hätte. Es dürfte nun ein Brief von Intereſſe 
ſein, den Schulz vorher an ſeinen Schwager Krüger in Neu⸗Schwente bei 
Flatow geſchrieben hat. Es heißt da wortgetreu folgendermaßen: 
und der Palutſchek Schimek iſt auch hier in Milwaukee und er hat ſich 
ausgelaſſen, daß er hat den 5 ber in Wonzow todtgeſchoſſen. Habens hier 
in einem Gaſthof erzählt und deshalb hat er die Flucht genommen. Er 
hat erſte Cazüte gefahren, jetzt ift er frei und der unſchuldig iſt, der muß 

en.“ — Ob und wieviel der Anzeige und auch dem Briefe des Schulz 
Gewicht beizumeſſen iſt, das wird hoffentlich die weitere Verfolgung der 
Angelegenheit bald zeigen. 

— Danzig, 10. April. Zu feinem 50 jährigen Bürgerjubi⸗ 
läum überbrachten heute Herrn Geh, Commerzienrath Damme der Mas 
—.— unter Führung des Oberbürgermeiſters Delbrück, welcher den Ehren⸗ 
ürgerbrief überreichte, und Bürgermeiſter Trampe, die Stadtverordneten, 
— ͤ ———— —ũ— — — —— . — ͤ . — —' 


Schwäche ergriffen, der er keinen Widerſtand leiſten konnte und 
glitt auf einen, in ſeiner Nähe befindlichen Stuhl nieder. 

„Verbrannt!“ wiederholte er nur. „Warum?“ fügte er nach 
einer Pauſe hinzu. 

„Der Notar blieb zu lange und er — er — o, Gott, ich 
kann dies nicht Alles wiederholen, es iſt zu ſchrecklich.“ 

„Sie find es mir ſchuldig, Alles zu ſagen,“ rief Will 
Gullham aufſpringend, von einer wahnſinnigen Wuth ergriffen, 
aus. „Ich muß wiſſen, wie es möglich war, daß dies geſchehen 
konnte. Sie — Sie ſind ſchuld. Sie wollten Edgar Saunders 
das große Vermögen zuwenden. Sie haben Ihre Abſicht erreicht 
und er — er — ? Man erzählt ſich ſoeben, daß er ſich mit 
Lady Flory Somerſet verlobt hat. Das iſt ſein Dank.“ 

Sie hatte, nach all' dem Leid, das ſie erfahren, nicht geglaubt, 
daß eine ſolche Nachricht ihr noch Schmerz bereiten könne, 
und doch gab ſie ihr einen Stich ins Herz. So ſchnell war ſie 
vergeſſen worden von ihm, um deſſentwillen ſie ſo viel hatte 
leiden müſſen. 

„Nein, ich war nicht ſchuld,“ konnte fie aber doch unmittel- 
bar darauf entgegnen. „Ich würde es für ein großes Unrecht 
gehalten haben, den freien Willen eines Sterbenden zu beſchränken. 
Ich leugne nicht, daß es mir eine große Erleichterung war, als 
Graf Saunders von mir das Document forderte, welches beſtimmt 
war, Edgar zu enterben. Die Abſicht des Grafen, beiden Neffen 
gerecht zu werden, beglückte mich unendlich. Der Tod kam zu 
raſch Graf Saunders würde Alles ausgeglichen haben, 
wenn ihm Zeit geblieben wäre. Er war ein guter Mann, trotz 
ſeiner Launen.“ 

„Mary Connor — Du wirſt mir nicht fluchen.“ Eine lange 
qualvolle Pauſe war vergangen, ehe dieſe Worte über ſeine 
Lippen kamen. Will Gullham gewährte einen ſchrecklichen Anblick, 
als er jetzt vor dem jungen Mädchen ſtand. Sein Geſicht war 
bleich und verzerrt, das Haar klebte in Strähnen, durch kalte 
Schweißtropfen zuſammengeklebt, an Stirn und Schläfen, ſeine 
Augen waren aus ihren Höhlungen hervorgetreten. 

0 ortſetzung folgt.) 


— 


Gutem Vernehmen nach hörte das Feuer an 


das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft, der Kaufmänniſche und der Gewerbe⸗ 
verein von 1870 ihre Glückwünſche. — Der Verein für das Lehrer⸗ 
innen⸗Feierabendhaus für Weſtpreußen hielt heute ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht iſt augenblicklich ein Fonds 
von 13357 Mk. vorhanden. Als Schriftführerin wurde die Lehrerin Frl. 
Kloß neu⸗, die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. 

— Cadienen (bei Elbing), 10. April. Auch hier wird dem verewigten 
General⸗Poſtmeiſter ein dankbares Andenken bewahrt. An einem 
ſchönen Maitage des vergangenen Jahres war es, als Morgens bei dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Gottſchalk hierſelbſt eine Equipage vorfuhr, in welcher mehrere 
Herren ſaßen. Daß es keine Herren aus Elbing waren, ſah Herr G. ſofort, 
als er nach ihren Befehlen fragte. Daß es hohe Herrſchaften ſein mußten, 
darüber war er aber nicht im Zweifel. Die Geſellſchaft nahm unter den 
prächtigen Linden vor dem Gaſthauſe ein einfaches Frühſtück ein, während ein 
Herr, in eine unſcheinbare aue Jagdjoppe gekleidet, ſich mit G. in überaus 
leutſeliger Weiſe in ein Geſpräch einließ, wobei er ſich beſonders nach den 
poſtaliſchen Verhältniſſen der Gegend erkundigte. Hierbei erwähnte G., daß 
Cadienen keine Telegraphenanſtalt beſäße, obwohl dies wegen der vielen 
Gäſte, die Cadienen im Sommer beſuchten, doch recht nöthig wäre. Schließlich 
merkte G., daß der Herr, welcher ſich mit ihm wie ſeinesgleichen unterhielt, 
kein Geringerer war als der Allgewaltige der deutſchen Reichspoſt, welcher 
ihm bei der Abfahrt die Zuſage gab, daß Cadienen in kürzeſter Zeit eine 
Telegraphenſtation erhalten ſolle. Und Excellenz Stephan hielt Wort! Kaum 
eine Woche ſpäter wurde hier eine Telegraphenſtation eröffnet und dank⸗ 
baren Herzens gedenken die hieſigen Bewohner des heimgegangenen General⸗ 
Poſtmeiſters. 

(Fortſegung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 12. April 1897. 

[I |Berfonalien] Der, wie gemeldet, von Trier 
nach Danzig verſetzte Kgl. Gewerbeinſpektor Garnn war früher 
Gewerbeinſpektor in Thorn. — Dem Baurath Wilhelms 
in Köslin, bisher Hafenbauinſpektor in Neufahrwaſſer, iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. — Der Regierungsaſſeſſor 
Rothe zu Eisleben iſt dem Landrathe des Lreiſes Marienburg 
zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften überwieſen 
worden. — Der Regierungsaſſeſſor, Oberſteuerinſpektor Haaſe 
zu Elbing iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 


* [Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn] Der 
Gemeindevorſteher Hellmich zu Mocker iſt zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Mocker auf eine fernere Amtsdauer von ſechs 
Jahren vom Oberpräſidenten ernannt. — Der Käthner Johann 
Jendrzeſewokt aus Dorf Biskupig iſt zum Waiſenrath für 
den Gemeindebezirk Biskupitz und der Einſaſſe Franz Po dwaje ki 
aus Bruchnowo zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Bruchnowo vom Landrathsamts⸗Verwalter beſtätigt worden. 

"5 [Preußtiſche Klaſſenlotterie.] Wir erfhnern 
noch einmal an die rechtzeitige Erneuerung der Looſe. 
Dieſelbe muß ſpäteſtens am Dienſtag, den 20. April, dem dritten 
Oſterfeiertage erfolgen. Da der 16., 18. und 19. April Feiertage 
find, ſo durfte ſich die Erneuerung der Looſe in den nächſten 
Tagen, jedenfalls noch vor dem Oſterfeſte, empfehlen. 

[Die vierte Wagenklaſſe und das Fahrrad! 
Vor Kurzem ging durch die Zeitungen eine auch von uns über 
nommene Notiz, daß der Eiſenbahnminiſter eine Verordnung 
erlaſſen habe, der zu Folge es den Radfahrern geſtattet jein ſollte, 
ihre Räder als Freigepäck mit in die vierte Wagenklafje zu 
nehmen. Obgleich den Eiſenbahnverwaltungen von der Verfügung 
nichts bekannt war, blieb die Nachricht doch von oben unwider⸗ 
ſprochen, und das Publikum wußte nicht, woran es war. Dieſem 
Zweifel iſt jetzt ein Ende gemacht. Ein Abonnent der „Radwelt“ 
hat ſich an die königliche Eiſenbahndirektion um Auskunft in der 
Angelegenheit gewandt. Der Beſcheid auf das Geſuch beſtätigt 
in unzweideutiger Weiſe. daß eine derartige Verfügung nicht 
erlaſſen iſt. Die Räder dürfen alſo nicht mit in die IV. 
Wagenklaſſe genommen werden. 

Zum Weichſelverkehr.] Gegenwärtig werden 
hier täglich im Durchſchnitt ca. 20 000 Ctr. Zucker verfrachtet. 
Die hier noch lagernde Zuckermenge dürfte auf etwa „ Million 
Str. zu veranſchlagen ſein. Während bei Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt an Fracht pro Ctr. bis nach Danzig nur 9 Pf. gezahlt 
wurden, bietet man heute den Schiffern ſchon 13 Pf. und be- 
willigt ihnen von Danzig nach bier zurück noch freien 
Schleppdampfer. Trotzdem mangelt es zeitweiſe an der genügen; 
den Zahl von Stromfahrzeugen. Auffallend iſt es, daß die Zucker ⸗ 
exporteure gegenwärtig mit der Verſchiffung des Zuckers ſich ſehr 
beeilen. Den Grund zu dieſer Beſchleunigung will man in dem 
Umſtand erblicken, daß am 15. d. Mte. die Mac Kinley Bill in 
Amerika in Kraft tritt. Am Sonnabend wurden auch große 
Poſten Weizenmehl aus Rußland unter zollamtlichem Ver⸗ 
ſchluß mittelſt Dampfer über Danzig nach Hamburg verfrachtet. 
— 3 angenommen, daß das Mehl nach England ausgeführt 
wird. 

S Verſchärfte Eiſenbahnfahrſche in kontrolle 
Die Schaffner der Elſenbahnen find neuerdings angewieſen 
worden, bezüglich der Rundreiſekarten und Fahr⸗ 
ſcheinhefte eine verſchärfte Kontrolle zu üben. Es ſind 
nämlich Fälle vorgekommen, daß Mißbrauch mit dieſen Karten 
dadurch verübt worden iſt, daß an Stelle des mit Bleiftift 
geſchriebenen Namens des Inhabers ein anderer Name geſetzt 
worden iſt. Es ſollen für die Folge nur Karten zugelaſſen 
werden, auf denen der Name des Inhabers mit Tinte 
geſchrieben iſt. 

188 [Die Geſellſchaft 
von Volks bildung] hält ihre 
ſammlung am 8. und 9. Juni in Halle ab. Auf der Tages 
ordnung ſteht u. A. ein Antrag des Zentral-Ausſchuſſes, ein 
Preisausſchreiben für die Aufſtellung von Lehrplänen für den 
Volksunterricht (im Deutſchen, Geſchichte, Geographie, Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, Rechnen, Geometrie, Hauswirthſchaft und Handarbeitsunter⸗ 
richt) zu erlaſſen. 

Zur Bekämpfung der kontagiöſen Augen» 
entzündung] wird der „Berliner wiſſenſchaftlichen Correſp.“ 
geſchrieben: Die kurze Sindienreiſe, welche die beiden bekannten 
Augenärzte Profeſſor Hirſchberg Berlin und Profeſſor Förſter⸗ 
Breslau im Auftrage der preußiſchen Regierung im vorigen 
Jahre unternommen haben, hat binlänglich gezeigt, daß die 
Ausbreitung der kontagiöſen Augenentzündung in Oſt. und 
Weſtpreußen weitaus unterſchätzt wurde. Da die Regierung 
endlich in energiſcher Weiſe gegen die Krankheit vorgehen will, 
jo dürften wohl noch in dieſem Jahre Speztaliften in die ver⸗ 
ſeuchten Gegenden geſandt werden, um vor allem die Ausbreitung 
der Krankheit möglichſt genau feſtzuſtellen, wie dies unter anderem 
in Rußland und Ungarn mit ſehr günſtigem Erfolge für die 
weitere Bekämpfung der Krankheit geſchehen iſt. 

x Ausſtellung der Deut ſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Hamburg.] Mit ihrer, dieſes 
Jahr in den Tagen vom 17.— 21. Juni in Hamburg ſtattfindenden 
landwirthſchaſtlichen Wanderausſtellung wird die Deutiche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft wie üblich wiederum ihre inhaltreiche 
Wander ⸗Verſammlung verbinden. Das Programm 
derſelben gliedert ſich in bekannter Weiſe: einerſeits die Vollver⸗ 
ſammlung und die Verſammlungen der Abtheilungen und Ausſchüſſe 


für Verbreitung 
diesjährige Generalver⸗ 


mit gemeinſamer Arbeit und mannigfachen Vorträgen, andererſeits f 


die üblichen Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung des 


Ausftellungsorts. — Für die letztere Veranſtaltung find die Vor⸗ Kämpenortſchaften. Den Bewohnern von Korzen ieckämpe noch einmal fo groß wie die gewöhnlichen Marken ſind, und je nachdem 
arbeiten ſeitens einer beſonderen Abtheilung des Orts⸗Ausſchuſſes | it es bis jetzt gelungen, durch eiliges Inſtandſetzen des Sommerſchutzwalles leinen Sixpence, einen Shilling und eine halbe Krone, etwa 2,50 Mark 
bereits lebhaſt in Angriff genommen; derſelbe plant unter Beihilfe und anſtrengende Wachtarbeiten ihre Ländereien vor vollſtändiger Ueber⸗koſten werden. An Stelle des Bildes der Königin von England werden 
der Landwirthſchaftskammer für Schleswig Holſtein b elehrende flutung zu bewahren. Auch jetzt noch hoffen die Beſitzer Winterſaaten jene Marken auf der einen Seite eine Allegorie der Barmherzigkeit aufweiſen, 


8 und Klee zu erhalten, weil die fortgeſetzt kühle Witterung das Wachsthum über der auf einer Tafel die Worte zu leſen ſind: Prince's of Wales 

und unterhaltende Ausflüge nach folgenden Zielen: in die Pferde; der Pflanzen ſehr zurückhällt. 5 ; hospital fund. Nur die Hälfte des Ertrages der Marken wird die eng⸗ 

und Rinder⸗Zuchtgebiete Holſteins und Mecklenburgs, in Muſter⸗ Durch das letzte Wachswaſſer iſt namentlich unſere linksſeitigeſlſche Poſtverwaltung für ſich in Anſpruch nehmen, während die andere 

wirthſchaften und Meiereien, zu dem Gemüſegarten Hamburgs: Niederung wieder ſchwer geſchädigt worden. Bei dem langſamen Hälfte der Subſkription zufällt, die der Prinz von Wales zur Tilgung der 
Vierlanden“, in den Kirſchen- nnd Obſtgarten: Das alte Fallen der Weichſel und bei der anhaltend trüben Witterung iſt nicht ab» | Schulden der Hoſpitäler Londons eröffnet hat. Die Ausgabe der Marken 
>: ’ Io-Rontinental:& N EN zuſehen, wann ſich dieſes Waſſer verlaufen wird. Auf den beſtellten Aeckeen beginnt am 1. Mai, 

Land“, 8 in die Anglo-Kontinental⸗Guanowerke, nach Kiel und müſſen die Pflanzen abſterben, und auf viele Wochen ift an eine weitere 

dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, ſowie nach Kuxhaven⸗Helgoland: Beſtellung nicht zu denken. — Normaler Waſſerſtand wäre namentlich auch 

eine verlodende Reihe von Gelegenheiten zur Belehrung und] der F16ßerei erwünſcht. Vor Mai ift ſelbſt unter günſtigen Verhält⸗ 
Unterhaltung! 


+ [Bei Elementarſchulbauten! für welche Tran Ur ze, 12. April. (Eingegangen 11 uhr 50 Min 
Gnadenbeihilfen bewilligt werden, fol 2 einer im 8 — Sonnabend 3,41, Sonntag 3,16, 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Verfügung des Kultusmmiſlers War zen 12. April. Waſſerſtand hier geitern 3,02, 
und des Miniſters der öffentlichen Angelegenheiten der Staal heute 2,87 Meter. $ 
aus der verwaltenden und bauausführenden in eine lediglich auf- f — der daraufhin am 1. Februar 1890 mit 200 einen Vertrag abſchloß und 
ſichtführende Stellung zurücktreten und die Gewährung der = Podgorz, 10. April. In vergangener Nacht iſt dem Friſeur eigenhändig unterſchrieb, in dem er ausdrück 
Gnadenbeihilfen an die unvermögenden Schul verbände in feſt en 
Beträgen erfolgen. Die Bewilligung der Gnadenbeihilfen 
erfolgt auf Grund der von den Regierungen, bei einem Betrage 2 j 
der Staatsbeihilfe — 30000 Mk. von der Centralinſtanz een nen 5 gen K — 0 8 . ae Del der pirungsentwurf vor, den er (Behrens) für nicht brauchbar erklärte, und den 
: e en ꝛc. ſein geriſſen und entwendet worden. 
— — en Me I f Podgorz, 11. April. Zu der heutigen Sitzung der vereinigten 
in Zukunft ausgeſchloſſen, daß die gewährten Gnadenbeihilfen ſerſchienen. Zur Erledigung kamen 4 Punkte. 1. Der Vorſitzende, Herr wurf an Licht nach Leipzig mit der Anfrage, ob Licht den Nigglſchen Ent⸗ 
deshalb herabgeſetzt werden, weil bei Feſtſtellung der im Auftrage 
der Gemeinden ausgearbeiteten ausführlichen Projekte und Roften- 
anſchläge oder bei der Ausführung Erſparniſſe eingetreten ſind. 
Die neuen Beſtimmungen treten vom 1. April 1897 ab in Kraft. 

[Die Mitwirkung derLokalbaubeamten 
bei Elementarſchulbautenj wird in Beſtimmungen 
ſeſtgelegt, die der Kultus und der Miniſter der öffentlichen 
Ardeiten im „Reichsanzeiger“ veröffentlichen. Die Lokalbaube⸗ 
amten ſind von Amts wegen verpflichtet, bei der Vorbereitung 
und Ausführung aller derjenigen Schulbauten mitzuwirken, bei 
denen wegen Unvermögens der zum Bau Verpflichteten Beihilfen 
aus der Staatskaſſe beantragt werden. Dieſe Mitwirkung wird 
in einer Reihe von Einzelbeſtimmungen geregelt. 

TlAbſtempelung der Eiſen bahn Fahr⸗ 
karten] Im Eiſenbahn Direktionsbezirk Erfurt wird 
verſuchsweiſe auf den zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten 
Edmonſon ' ſchen Muſters die Aus gabezeit (V. und N.) und 
die Ausgabeſtunde nicht mehr bezeichnet. Die Fahrkarten werden 
vielmehr nur noch mit dem Tage, Monat und Jahr der Ausgabe 
(4. B. 02. 01. 97) abgeſtempelt. 0 


Breslauer 8 gegen Profeſſor Behrens an, unter der Anſchuldi⸗ 
e in der architektoniſchen Ausgeſtaltung des von ihm ge⸗ 


Vom Büchertiſch. 
Soeben erſchienen in zweiter Auflage: Schlichte We iſen, 
Gedichte von Marie Döbeli, Verlag des „Schweizer Frauenheim“ in 
Zürich, worauf wir hiermit hinweiſen. 


wird beſchloſſen, dem Gebote der Noth gehorchend, 400 Sitzplätze zu ver⸗ Neneſte Nachrichten. 
miethen. Die Miethszeit währt 5 Jahre und die Taxe pro Plaß und Jahr Madrid. 11. April. Nach amtlichen Meldungen aus 
beträgt 2 bezw. 1 Mk. Die Vermiethung der Plätze tft dem Kirchenälteſten Manila haben ſich an den verſchiedenen Punkten des Auiftande- 


3 biets insgeſammt 11 000 Rebellen unterworfen. 
u wenden. Der Betrag iſt bis Anfang Nov. an die Kirchenkaſſe abzuführen. ge 1 
© Am heutigen Tage wurden in der 25 Kirche 30 Konfir Ka: n 1 Er Caſtres, 11. April. In dem Dorfe Brouſſe bei Caſtres 
war 17 Knaben und 13 Mädchen durch Herrn Pfarrer Endemann einge⸗Iſtü zte während der Meſſe das Gewölbe der Kirche ein. Wie 
ſegnet Der Konfirmandenunterricht beginnt wiederum am 22. d. Mis feſtgeſtellt iſt, ſind bei dem Einſturz ſieben Frauen und ein 
Es ſind diejenigen Kinder anzumelden, welche bis zum 30. April 1898 Mann getödtet und ungefähr dreißig Mädchen verwundet worden, 


; h darunter zehn ſchwer. 
— Culmſe e, 11. April. Die Molkerei Culm ee, einge⸗ 
0 { tragene Genossenschaft mit e Haftpflicht, hält 455 Dienftag, Athen, 12. April, Die Deputirtenkammer ift für die nächſte 
landsreiſe ſehr intereſſante Mittheilungen und zeigte auch verſchiedene 27. April, Nachmittags 5 Uhr, ihre Generalverſammlung im Molkereigebäude] Woche einberufen. Unter anderen Vorlagen handle es ſich den 
naturwiſſenſchaftliche Gegenſtände, Pflanzen ꝛc. vor. Die Anweſenden ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Geſchäftsbericht pro 2. Quartal Blättern zu Folge um die Genehmigung einer inneren 
ſprachen dem Obermeiſter ihren Dank für die intereſſanten Mittheilungen] vom 1. Dezember 1896 bis 28. Februar 1897; 2. Geſchäftliches. — Am Anleihe im Betrage von 20 Millionen wegen deren die 
in herzlicher Weiſe aus. — Zu gleicher Zeit hielt die Klempner⸗ Freitag wurde der verſtorbene Gutsbeſitzer Herr Fr. Guntemeyer⸗ Regierung mit mehreren Banken in Unt rhandlun ſt 
und Kupferſchmiede Innun 8 das Quartal ab. CS wurden Browina unter außerordentlich großer Betheiligung auf dem hiesigen evange⸗] Regierung m on Rue 8 ſtehe. 
ehrling neu eingeſchrieben. Von liſchen Friedhof beſtattet. 2 Ronſtantinopel, 11 April. Wie türkiſche Blätter 

70 drei . bie ee . 5 7 — 5 2 5 ih j 1 Grenz 1 = Rant en _ ee werden in Koſſowo und Prizren drei neue Divi⸗ 

onders das eine Stück von Bruno ittko p, be ermeiſter A.][Lodz vom 9. d. gemeldet wird, rannte in der Nacht zum Freitag ionen aus der Reſerve und den Redifs gebildet. Von dem 
Gehrmann ſen., Beachtung. Es iſt eine über einen Meter hohe Spitze ein großer Theil des Fabriketabliſſements Briggs⸗Poſſelt u. Co. in Warka e 
mit Wetterfahne für Heine Thürmchen von Zinkblech. Das ganze Stück! bei Varſchau nieder. Der Schaden beträgt nahezu 1090000 Rubel. Ergebniſſe der Subskription für die Armee feien 12 684 Pfund 


iſt ausſchließlich Handarbeit — rund, oval, vier⸗ und achtkantig getrieben] 1800 Arbeiter find brodlos. — 35 Mädchenhändler find in für den Ankauf ungariſcher Pferde angewieſen worden. 
3 —— ern bin Dee W. war auch ein fleißiger und begabter e 25 —5 —.— Tagen * den 1 verhaftet : —T—2— ——%ẽ¾ — 
gling der Fortbildungsſchule. worden. ie Bande verkaufte die chen nach Argentinien und Bras 37 ö 5 
Strafkammerſitzung vom 10. April.] Der ſchon mehr⸗ 14 Es gelang der Polizei beſonders in Warſchau, Radom und Lublin 2 Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
. wegen N 2 5 . Albert 3 u LE 8 bei ‚hen 1 3 W Briefioften zu beſchlagnahmen,, 
walde war geſtändig, in den Monaten Januar und Februar d. dem welche a e für die Verhaftungen dienten. 
Gaſtwirth Mlonsti Ku Siemon drei Paar Kinderſchuhe geſtohlen und die⸗ — — Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
ſelben zu geringen Preiſen verkauft zu haben. Er wurde zu einer Zuſatz⸗ Waſſer ſtand am 12. April um 6 “= Morgens über Null: 4,24 


ſtrafe von 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Auf dem Gute Neuhof Vermiſchtes. [Mete r. — Lufttemperatur 6 

beauftragte der Inſpektor Maerger am 28. Dezember v. J. den Wirth Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt. Vom Centralverein für Hebung Windrichtung: Nordoſt. 

\ dinand . ori 23 fag. ſtreuen * laſſen. b vo. a 1 Ka vn ee der — — 

Zimmer verweigerte die Ausführung dieſes Au trages. In Folge deſſen] große Ausſchuß eine Sitzung ab. Den auptgegenſtand der Verhandlungen ettera ten das nördl. entf 2 

zam es zwiſchen Beiden zu Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf Zimmer bildete die Konkurrenzirung der großen Waſſerſtraßen durch deutſche Staats⸗ x N Re dlüche D Gland: 
Inſpektor mit einem dicken Stock mehrere Hiebe verſetzt und ihn mit eiſenbahnen. Das Referat erſtattete Dr. Landgraf⸗Frankfurt a. M., worauf] Für Dienſtag, den 13. April: Veränderlich, kühl, ſtarke Winde, 


Celſ. — Better bewölkt. — 


Schimpſworten belegt haben ſoll. Zimmer hatte fi) deshalb wegen Körper-] Dr. Stein⸗Duisburg, Dr. Rocke⸗Hannover, Dr. Behrend⸗Magdeburg, Berg⸗ Sturmwarnung. 

der Ken 2 2 - hgumg au ge Er Me nur ie ee ke an 1 5 1 Be er . ro = a rg — ee gL—ʒꝝä 
rerſteren Strafthat für ſchuldig befunden un ieſerhalb mit 2 Monaten die Verhältniſſe ezüg e eins, der Weſer e, Oder, Warthe, Netze, 

Geſängniß beſtraſt. Im Uebrigen wurde er freigeſprochen. — Unter] W eichſel u. ſ. w. beleuchteten. Zum Schluß wurde folgende Fan * andels nua ch ri chte n. 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den Bäckergeſellen Bruno angenommen: „Der Wettbewerb der Eiſenbahnen gegen die Waſſerſtraßen 
Gehrmann, früher in Thorn, jetzt in Berlin wegen verfuchter Erpreſſung] darf ohne ſchwere Beeinträchtigung der wirthſchaſtlichen Aufgaben beider W 5 April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
verhandelt. Das Urtheil lautete auf 2 Wochen Gefängniß. Verkehrsmittel nur im Rahmen einer einheitlichen geſunden Tarifbildung, Wei re flau, fein hochbunt 131-132 Psd. 149-150 Rt belb 
— [Landesverrathspr oz e 59 Bekanntlich hatte im Juli nicht durch Konkurrenz⸗Ausnahmetarife und Erſchwerung des Umſchlagever⸗[We 15 Pfd. 148 Mt hellbunt 128 Pfd. 144 Mt, . 
v. J. durch den Kriminalkommiſſar v. auſſch die Verhaftung des kehrs geführt werden.“ — Der vom großen Ausſchuß zur Prüfung der Roggen: ſehr flau, 1230124 Pd 101-102 Mk. 
Schachtmeiſters Fah rin aus Mocker ſtattgefunden. Es lag der Verdacht. Frage des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals eingeſetzte Sonderausſchuß hat folgen⸗ Beh e: ohne Handel, Preiſe nominell ſeine Brauwwaare 132—136 Mk. 
vor, daß durch Fahrins Vermittelung Korreſpondenzen landesverrätheriſchen] den Beſchluß gefaßt: „Der Sonderausſchuß empfiehlt die Wiederherſtellung Hafer 8 flau 110—115 ME, nach Qualität . 
— 1 dach Behörden ine Ei 22 50 eg 55 5 8 5 lich der nahere Fubu ne 7 5 7 
ung iſt, wie verlautet, jetzt geſchloſſen, ſo daß ſich das Rei Sgericht in] wirthſchaftlichen Ausgleichungen, die ſich bei näherer Pr ung als berechtigt 5 
der nächſten Zeit mit der Angelegenheit beſchäftigen kann. herausſtellen. Die Beſchlußfaſſung darüber ſeitens des großen Aus ſchuſſes Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
ef [In dem Glacis neben der Defenſionskaſerne, gegenüber dem] ſoll in der Maifigung erfolgen. — Der Beſchluß der Kommiſſion des Ab⸗ 12. 4. 10. 4. 12. 4. 10. 4. 


Schiffbauplatz von Ganott, haben ſich in dieſem Jahre ſchon wieder Krähen] geordnetenhauſes, die die Nachtragskreditvorlage, betr. den Dortmund⸗Ems⸗] Tendenz der Fondzb. erholt erholt Rum. R. v. 1894 4% 87.80 88,— 
angeniſtet. 5 ſic 0 W 0 anal u Are bat, daß die Regierung auf dem Kanal für Getreidetrans⸗] Rufl. Banknoten. 216,40 216,80 Disc. Comm Antheile 193,90195,.— 
lPolizeibericht vom 11. und 12. April.] Gefunden: porte höhere Kanalgebühr erheben ſoll, um die Einfuhr ausländiſchen Ge⸗] Warſchau 8 Tage 216,20 216,15 ge Bergw.⸗Act. 172,75172,75 
Eine braungelbe Pferdedecke auf dem Neuſtädt. Markt, abzuholen beim kreides zu verhindern, hat den Vorſtand veranlaßt, die Intereſſenten auf] Oeſterreich. 8 170,45 170,45 Thor. Stadtanl. 8 ½ % 101,101, 
| Schuhmacher Klein, Tuchmacherſtr. 24 I; ein Schlüſſel in der Bromberger⸗ die Bedenklichkeit dieſes auch vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten be» | Preuß. Conſols 8 pr 98,20 98,25 Weizen: Mai 155,25 153,50 
aße; ein kleiner ſchwarzer Kamm „Simſon“ am Altſtädt. Markt; eine] kämpften Geſetzes aufmerkſam zu machen. Preuß. Conſolzs¼ pr 104,10 104,.— Juli 156,75155.— 
graue Pferdedecke nebſt Gurt in der Elifabethftr., abzuholen beim Fleiſcher⸗ Beim Er ſatzgeſchäft in Pleß (Ober ſchleſien) verübten] Preuß. Conſols 4 pr. 104,10 104, — loco in N.⸗Vort —.— — 
‚Meifter Guiring, Neuſtädt. Markt 19. — Zugelaufen: Ein ſchwarzer] Geſtellungspflichtige ſehr ſchwere Exzeſſe, ſo daß die Gendarmerie und] Dtſch. Reichsanl. 5% 98,10 98,10 Roggen: Mai 117,— 116,25 
eckel mit gelben Ohren und ge Füßen beim Sattler Wroblewski, Hofe Polizei mit blanken Waffen die Ruhe wiederherſtellen mußten. Zwölf]! Dtſch.Rchsanl. 3 ¼% 103,90 103 80 Juli 118,25|117,50 
aße 16. — Verhaftet: Sieben Perſonen. Rädelsführer wurden verhaftet. Dieſelben demolirten die Gefäng nißzellen] Wpr. Pfdbr. 9% ld. II 94,39 94,30 Hafer: Mai 127,25|126,75 
9 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 4,24 Meter] und beſudelten dieſelben. „ . &/s°/o » 100,30 100 40 Rüböl: Mai 54.700 54,60 
über Null gegen 4,58 Meter am Sonnabend, das Waſſer fällt ſchnel. Ab» Eine neue Quelle von Röntgenſtrahlen, die unter] Bol. Pfandb. 3¼% 100,50 100,50 Spiritus 50er: deo 50,20 —.— 
gefahren ſind die Dampfer „Warſchau“ mit einer Ladung S tückgütern] gewiſſen Bedingungen noch beſſere Ergebniſſe zeige, will der New⸗Norker „ 1 %, 2. 70er leco. 39,50 39,30 
nach Warſchau, und „Anna“ mit Mehl, 52 8 veftifizirtem und ruſſiſchem] Elektriker Tesla entdeckt haben. Tesla zeigte auch in der Akademie der Poln. Pföbr. 4½0 8 67,600 —,—| 70er Mai 43,80 43,80 
Spiritus, Branntwein und Honigkuchen für die Weichſelſtädte nach Danzig Wiſſenſchaften, daß die X-Strahlen vom Magnet abgelentt werden. Türk. 1% Anleihe C 18,70 18,75 70er September 44,30 44,30 
reſp. Neufahrwaſſer. - Subiläumss- Briefmarken. Gelegentlich des Jubiläums der Ital. Rente 4% 89,900 89,75 
Zum dritten Mal in dieſem Frühjahr überflutet das Weichſelwaſſer] Königin Victoria werden in England beſondere Briefmarken in Umlauf Wechſel⸗Discont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
die uneingedeichten Niederun gsländereien und geſetzt werden und zwar wird es deren drei verſchiedene Arten geben, welche 3½%% für andere Effekten 40 lo 
Deſtentliche Zwangs verſteigerung.“ Bekanntmachung. 1 Wohnung 
V e 1 # e 1 ß e r N n e N, Am Dienſtag 13 d Mis Die Geſanglehrerin Fräulein Rosa Passarge von 5 gi Mädchenſtube und 
Am Dienſt 13. April ’ Erg aus Bromberg hat den Reinertrag des mit on d Zimmern, Mädchen 2 
m enfi ag, . pr cx., Vormittags 10 Uhr, ihren Schülerinnen vor Kurzem hüierorts Couverts von ſofort zu vermiethen. Seg 11. 
Bormittags 10 Uhr, werde ich vor 17 Pfandkammer veranftalteten Gone im eee bon . 154 J. Keil. 
wir vor 100 zur Vertheilung an hieſige Arme mi Ir men-Aufdruce 2 
werden 755 der Pfandkammer] 1 Kleiderſpin 1 5 Übermiefen® Nennen bet eben 5 ie Altkädt Markt 35, I. Etage 
zwangsweiſe: r x 1 So ha 5 ederbezug, für dieſe Schenkung an dieſer Stele er⸗ das Mille von 3 Mk. an Wohnung von 5 Zimmern und gu 


von ſofort zu verm. Zu erfragen dortſelbſt. 
—— N ——— — . 


II. Etage 
beſtehend aus 3 Zimm 1 Küche 
ſofort zu N 8 r 


Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


n meinem Haufe, Altſtädt. 


ſchen Konkursmaſſe gehörigen Küchenſpind, 1 Schreibti ium. 
21 Kisten Gigarren, ea. 18] mit Stoffen, 3 Neheſtahle]— Das Aemendirertorium 
Pfund Kautabak, Cognac n.] 1 Regulator, 1 Waſchkorb, Bekanntmachun 2 
Ungarwein. Ferner 1 Poſten] 1 Faß mit etwa 25 Liter Pe- An der unter unſerem Patronat ſtehenden 
Pferdefleiſch u Würſte, 1Näh⸗ troleum, 1 Waſchſtänder hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche it J 


maſchine, 1 Bild (Königin Loutſe ] meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- die Stelle des Organiſten, welche mit 


en 
no. Dam 


c re (g. einem Einkommen Yon ca. 750 Mk. ver⸗ erhalten Iimen Unterziögt in der] J it die eit 6 Jahren von Hen. Dr, Welpe 
und 2 Prinzen), 1 Bild (Königin f ſteigern. (1540) bunden iſt, ſofort neu zu beſetzen. feinen Damenſchneiderei bei s finnegefabte Wohnung. bebe —— 
Louiſe). 1 Bild (Trompeter von Riemer, Wir erſuchen geeignete, akademiſch ge⸗ Frau A. Basp, Windſtr. 3 5, mern, Entree, Küche, Badeſtube und ir 
Säkkingen) Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.] bildete Muſtker, ihre Bewerbungen um dieſe bei Herrn Kaufmann Kohnert. Zubehör vom 1. Oktober d. 3 zu vermieth. 

freiwillig: anne ee Stelle unter Beifügung von Zeugniſſen bis 1 


Näheres Schill . 
zum 1. Mai d. Js. uns einzureichen. 1454 Gustav Scheda. 


Eine Köchin 


1 Poſten Kinder⸗Jaquetts u. Bekanntmachung. 
wird geſucht. Araberſtraßze 16. 


r 5 Thorn, den 5. April 1897. euer bauten Hauſe find 

= Die Auszahl der diesmonatlichen 5 In unſerem n ſin 

und Kaders e r ME Gent 1 herrschaftl. Balkonwohnung 
irten an e e findet am 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah- Gründonnerstag ae d. Mis.) hatt. Baderſtr. 6, J. Eta e, ant möbhirtes Wohn- u. Schlafzimmer . Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebst 


Ang, öffentlich verſteigern. Das Armendireetorium. beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bade- nebſt Burj l d a A end] Zubebör, ben fofort zu vermiethen. 
Bart . — Speiſetanmer u. Zubehör von 1. Ok⸗ 5 An, e 0 ebr. Cas per, 


Vartelt, Nitz, Gaertner, Liebert 3 und 2 Bi 
8 er i ch 3 vollz ie her. . Wohnung 1 ne Segleskte. 18. tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 312 Gerechteſtr. 15/17. | 
Yu 1 


Kulmer Thor. Offerten unter No. 1331 
in der Expedition d. Zeitung. 


Ordentliche Sitzung \7 NYM \ MAN NM DS MS TA DA TNA ZA ZA ZN ZA ZAA NA) Die Erneuerung der Looſe 
»tadtverordneten Verſammlu NG; "0 eee Ar ( 0 1 1 N N N 7 . n U . iR . 0 N 10 N 4. Klafie 196fter Königl. Preuß. 
der, stadtuerordneten Derfammlung En eee eee ae, b Bert be a 
Nachmittags 3 Uhr. RR tlrechts bis zum 20. April, Abends 
Tagesorduung. — ® 50 3 116 ubr erfolgt ſein muß, bringe hiermit in 
Nr. 137 Betr. Gewährung von Wittwen⸗⸗ 4 Erinnerung. 1546 
ee ee — ar — 2 Dauben, Königl. Lotterie-Einnehmer. 
und Waiſen der beſoldeten Magiſtrats ET] — = ini 
mitglieder. (Von voriger Sipung,) —e EIS 7 Ver blllgung 
Nr. 154 Betr. nn der Biegelettafie Qt 2 9 3 I > 2 
ro 1. il 1895/96. 5 2 ) x N J 
Fahr e n 2 5 alter Durschenschafter. 
Nr. 162 . 8 a \ — 5 ee — Seglerstrasse 30, 1 2 Montag, den 12. huj.,8 c. t.: 
zu. 5 9 7 3. « Reelles und billiges Spezial⸗Geſchäft für beſſere iz > bei Schlesinger. 
für Umzugskoſten un eiſever⸗ x Da i Eine Sendung 
tungen für die Lehrer pp. Pr d K b (65 d b — 8 5 ; 
Nr. 163 Bar. Bestellung von 4 Retorten⸗ € Herren- un na en⸗ Ar ero en DD Te — 49 
öfen. > ; 2 82 den, N S DR it ei f 
Nr. 164 5 ung — 000 Mk. . empfiehlt zur Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon: 2 —d \ SINN) 8 — ee 
ur Vergrößerung der Reinigungs ö > > N 
* in der Gasanſtalt. 1850 — Sommer⸗Paletots ö Wisniewski, Fiſch⸗ und PER 


von Mk. 11 bis 40, 
Hohenzollern⸗Mäntel 
5 von Mk. 12 bis 25, 
Hausjoppen von Mk. 5 bis 10, 
Herren⸗Jaquet⸗Anzüge 
von Mk. 14 bis 35, 
Herren⸗Kammgarn⸗Anzüge 
von Mk. 20 bis 40, 
Gehrock⸗Anzüge 
in feinſtem, ſchwarzen Kammgarn 
von Mk. 30 bis 45, 
Stoff: u. Kammgarn⸗Hoſen 
von Mk. 3 bis 12, 
Burfchen- Anzüge in großer Auswahl 
von Mk. 7.50 bis 18, 
Confirmanden⸗Anzüge 
son Mk. 10 bis 25, 
Kinder⸗Anzüge in großer Auswahl F 
für jedes Alter, von Mk. 3 bis 15. A 


Großes Lager 
in⸗ und ausländiſcher Stoffe 5 
1 09 0 0 


* 
Anfertigung eleganter Garderoben nach Maaß P fende Smuptsertriensnene it Thorn: 
unter Garantie tadelloſen Sitzens bei Verwendung nur beſter Zuthaten und Tg Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
billigſter Preisberechnung. > Väckerſtraße 39. 


eee eee 

Nicht ganz korrekt ſitende Sachen werden bereitwilligſt zurückgenommen. r SEE nee 
Reparaturen werden zum Selbftfojtenpreife berechnet. bie Organistenstelle 

in Podgorz iſt ſofort neu zu bejegen. Ge⸗ 


N A. Smolinski, Thorn, halt 8 15) Mark. Meldungen find an uns 
Eh = : zu richten. 1534 
4 Seglerſtraße 30. 


E 5 Podgorz, den 11. April 1897. 
eee 


5 2˙ 
S. Kornblum. #8 


Nr. 165 Betr. Geſuch des Civil⸗Ingenieurs 
Wulff in Bromberg um Einführung 
elektriſchen Lichts pp. in Thorn. 

Nr. 166 Betr. Ent⸗ und Bewäſſerung der 
Wilhelmſtadt. 

Nr. 167 Betr. Wahl eines Stadtverordneten⸗ 
mitgliedes in die Muſeumsdeputation. 

Nr. 168 Betr. desgl. in die Commiſſion zur 
Berathung des Theaterbaues. 

Nr. 169 Neuwahl der Schiedsmänner für 
den 2., 4. und 5. Schiedsmanns⸗ 


Coppernikusſtraße 35. 


H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Photograph des deutschen 


Offlzler- u. Beamten-Vereins. 
A“ Medrfach prämiirt. WE 


Ueber Waaren, 
welche in der hie⸗ 
ſigen Packhofsniederlage am 
10. 9. 1896 unter A. I. 
Mr. 23082 eingelagert find, 
iſt der Niederlageſchein ab- 
handen gekommen u. erkläre 
ich denſelben für ungiltig. 


Spediteur Rudolf Asch. 
Loose 


zur 4. Berliner Pferde⸗Lotterie. Zieh. 
am 13. u. 14. April. Looſe à M. 1,10, 


A 


N 


. 


v 


N 


I 


2 


ir 


N 


— 


bezirk. 
Nr. 170 Bar. Gewährung einer Remune⸗ 
ration an einen ſtädtiſchen Beamten. 
Thorn, den 10. April 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Knabenmittelſchule iſt die Stelle 
eines evangeliſchen Elementarlehrers 
u beſetzen. Das jährliche Gehalt der Stelle 
beträgt 1050 Mk. und ſteigt in 2 X 
3 Jahren um je 150 Mk., 1 X 3 Jahren 
um 300 Mk., 2 X 3 Jahren um je 150 Mk 
und 3 X 5 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk. wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Es 
können nur Meldungen ſolcher evangeliſchen 
Elementarlehrer berückſichtigt werden, welche 
die Berechtigung haben, an den unteren 
Klaſſen von Mittelſchulen zu unterrichten. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 


N" 
2 


IN 


7 


nl 


I 


. 


I 


N 


8 
e 


\ 


Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 25. d. M. einreichen. 
Thorn, den 12. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun. 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohn. 1500 M. 
Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 3. 1200 M. & 
Mellienſtr. 8 Grunſt. 7 Zim. 1200 M. 
Altſt. Markt 27, 2. Et. 8 Zim. 1200 M. 
Brombergerſtr. 62, 2. Et. 6 3. 1150 M. 
Melinfir. 89 2. Et. 5 Zim. 1068 M. 
Brückenſtr. 20, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 


A 


N 
6 


N 


N 


Endemann, Pfarrer. 


Mob. Wohnung. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
x miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


Ss : eee sss 
Jilsner Bier == ® 


I 


Hoffe. 7 2. Et. 9 Zim. und e 6 

ieh, KO le Crinb h 8 aus der genossenschafts-Brauerei in Pilsen 2 
euſt. Mar ad. m. o R 7 a 3 

Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 Zim 1000 M Ama le Grün ergs Nac . > in Gebinden, Siphon u. Flaſchen 2 

Schulſtr. 21 4 8 9 1 Br = empfiehlt ® een 

Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Jim. M. als ganz beſonders preiswerth: N ; 
ückenſtr. 20, 3. Et. 6 Zim. 800 M. | als Neuheiten 

—— 10, 1. Etg. 6 Bin 750 M. Deinen = ra a en mit hohen — P 1 5 t 2 & M S 7 er. ® 
kobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 1 Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. 

8 64, part. 6 15 700 M Hutbouque ts entzückende Rembrandt - Facons in H99899893238335333939389383 394 

Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 580 M. Sachen pr. St. 25, 30, 40, 50 Pfg. Stroh und Baſt. 

Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim. 550 M. Ungarnirte Damen- u. Kinderhüte 7 aletten 

Breiteſtraße 5, 2; Et. 3 Zim. 550 M. von 25 Pfg. an. 


= 5 einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen; 
32 u. BEER = Pf. ſchwarzer Mohn, ſchwarze Narciffen, 

5 50 Ml das Stick . ſchwarze Veilchen, ſchwarze Roſen. 
Knabenhüte in Tyroler- und | Perlhüte, äußerſt kleidſamer 


Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 525 M 
Schulſtraße 20, 2. Et. 3 Zim. 500 M 
Bäckerſtraße 39 2. Etg 3 Zim. 500 M. 
Eliſabethſtr. 4 2. Etg. 3 Zim. 500 M. 


Cravatten! 


Mauerſtr. 91 2. Et. 5 Zim. 475 M. Matroſen⸗Facon v. 45 Pf. pr. St. an Facons, von 75 Pf. an. 
Maueriir. 36 1. Et. 3 Jim. 470 M. Cnantilly-Spitzen von 15 Pf. Perllügel Stück 30 u. 40 Pf. die neuesten Poco 
Mauerſtr. 6 2. Et. 3 Zim. 450 M. e FF Fogons, 


Kloſterſtr. 1 1. Etg. 3 Zimmer 420 M. 
Jakobſtr. 15, 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part, 5 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 137, part., 5 Zim. 400 M. 
Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 M. 
Schulſtr. 22 1. Et. 4 Zim. 360 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Eliſabethſtr 2, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 Zim. 330 M. 
Mellinſtr. 96, Hochpart., 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 2 Zim. 300 M. 


die grösste Auswahl, 
die billigsten Preise 


8. Klar, = 


Breitestr. 12. 


Sowie alle anderen Artikel zu den billigſten 
Preiſen in größter Auswahl. 


Seglerſtr. 25. S. Kornblum. Seglerſtr. 25. 
A. Grünbergs Nachf. 


HAAAAAAAAAAAAUAAAAAAAAAAAHN 


Gerberftr. 13/153. Etg. 3 Jim. 300 M. — 5 >» | 
Sailer. 10, l. E. f 20 2 > Schloſſergefellen 
Baderſtr. 4 2. Etg. 2 Zim. 240 M. 3 >» Visiten- Karten ſtellt ein 11 nn 
S 1 A = a 3 < empfiehlt sein 9 9 « n ak Sälsrweiier. 
cobsftr. 17, Er geſch. 8 2 2 8 in en gangbaren Formaten 22 nn 
San 18 3 ei 2 Bm 210 > reichhaltiges Lager > empfiehlt tüchtiger, nücht. Kutscher 
Bäderhr FR 1 3 How. 2 Zim. 192 M er in « Rathsbuchdr. Ernst Lambeok. nd Gen — 13 2 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 4 D A. m e n 2 © 0 n fe t — — —.— zierburſchen . 
Baberfir. 4, Hofwohn. 2 Zim. 170 M. ctl1on>» — 
eee, as Zim. 5 3 4 nin nur neuen aparten Facons J Mein kleines, gutgehendes Einen geweckten Knaben 
— 88 1. Et 288 135 M 4 zu auffallend billigen Preisen. > : Cigarren⸗Geſchũ 1 zur Buchbinderei verlangt 
Wellenie. 88 2. Gig. 2 Sim. 13 P. Grösste Neuheit: DD (in 10. wegen meines Yngentelbens, 454 . Malohn, Buhbindermeifer: 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M > > A. Adami Such von ſofort Kellnerlehrl., Haußdienerr 
Schloßſtr 4 2 möbl. gamer 20 M. olero-Jackets- und Ara en — . —·— en 6 Kuider, pers, Ködin, Wird 
2 x > ubenmdch., u ie ſämmtl⸗ 
Gtrobanbiz 20, pi.,2 m. Zim. Dun 4 N >» Gi fl ft $ neider k elle Dienſtperſonal, 50 Arbeiter für Güter Erſtes 
Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M- > Ba ee ur 
Schulſtr. 21, Pferdeſtall und N 4 in hell und schwarz vorräthig. ar 2 3 3 Heiligegeiſtſtraße 5, I. 
Mellienſtr. 18 part 1 mbl. Zim 20 7 ey, | 1] 
Schulſtr. 21, part. mbl. Zim. 15 M. TAAAAAAAAAAA LK AAAAAAAA AL = — 90: Junges Mädchen 


—— [118 Schneiderin ſucht Beihäftigung, inf 

Mellienſtraßſe 60 Ein Laden mit oder ohne Einrichtung 2 Gesellen und 2 Lehrliage außer dem Haufe Menit. Markt 16, III. 
iſt eine Wohnung, beſteh. aus 3 Zimmern nebit Wohnung von ſof.] können ſofort eintreten. : ̃ĩ⅛5E— — 
und Küche für 260 Mk. v. 1. April zu verm. Izu vermiethen. Schuhmacherſtr. 23. öcke, Tiſchlermeiſter, Thorn III. Zwei Blätter. 2 


Fraud und Derlag der Nachahnchbruderel Eruſt Lamb⸗d, Thorn. 


Schloßſtr. 4 1. Et. 1 möbl. Zim. 15 M. 
Brüdenfir. 8, pt. 1 m. Z. mtl. 15 M. 
Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. 8. mil 10 M. 


